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Zeitung.
den L3 Octobe ^

0 6.
Mir GinshevzsglkH Badischem gnädigstem Privileg io»

Innhalr . Bamberg ; Einrückung Badischer Truppen . Wnrzburg : Aufruf Kaiser Napoleons an die Völker
Sachsens. Frankfurt. Berlin . -Paris ; Kundmachung Ser Vrr,anNnlung der Jüdischen DeMlerkem Kölln ;
Fkanr-s RheinArmee . Londcn ; Wegnahme fünf franz. Fregatten. Petersburg ; Manifest des Nuffischeir Kay»
fers dessen Verhältnisse mit Frankreich betreffend.

Deutschland .
Bamberg , vom 12 Set.

Um y ö.. sind die von Mannheim ausgezogeimr
großherzozl. badischen Truppe » hier angekommen und
haben' ihren Marsch weiter nach ihrer Beßimmung
strtgesezt.

Würzburg , vom iz Oct.
Die heurige Zeitung enthält folgendem

Aufruf Sr ; Mai. des Kaisers der Franzosen und
König von Italien an die Völker Sachsens.

S ach s e n !
Die Preußen haben euer Land überfallen . —' Ich be¬

trete dasselbe , euch zu befreien. Sie haben gewaltsam
das Band- euerer Truppen aufgelöst , und ihrer Armee
angekiiüpft. Ihr sollt euer Blut vergießen , nicht nur
für ein fremdes , sondern sogar für ein euch entgegen»
gesetztes Anttreffc .

Meine' Armeen waren eben im Begriffe, Deutschland '

zu verlassen , als euer Gebiet verletzt wurde ; sie werden
»ach Frankreich zurnckkehren , wenn Preußen euere Un¬
abhängigkeit anerkannt, und den P äueu ertsagt haben
Wird , dir es geg n euch im Schilde führt.

Sachsen.' Euer Fürst hatte sich bis jezt geweigert e

solche pstichrwidrige Verbindiingeir einzugehen, - wenn
er sie seit dem eingegangcn , so wurde er durch den
Einfall der Preusen hiezu gezwungen.

Ich war taub gegen die eitle Hcrausforö'eru'
lig , wel¬

che Preuffen gegen mein Volk richtete , s lange taub ,
als es nur auf feinem Gebiet in Waffe.« üstung trat ,
dann erst , als cs euer Gebiet verletzte , hat mein Mi»
nister Berlin verlassen.

Sachsens Euer Loos liegt jezt in eurer Hand . Wollt
ihr im Zweifel stehen zwischen denen, die euch unterjo¬
chen , und denen , die euch schützen wollen ? Meine'
Fortschrittewerden dieEpisten; und Unabhäogigkeik eueres
Fürsten , euerer Nation befestigen . Die Fortschritte
der Preuffen würden euch ewige Fesseln- anlegen. Heu»
ke würden sie die Lausitz , morgen öle User der Elbe
verlangen . Doch , was sage ich ? Haben sie nicht alles
verlangt ? nicht schon längst versucht , eueren Beherr¬
scher zur Anerkennung einer Oberherrschaft » zwingen,
die unmittelbar euch aufgelegt , euch aus d .r Kute der
Nationen reißen würde '.

Euere Unabhängigkeit , eure ' Verfassung, ' »aeke
Freiheit würden dann ein bloßer Gegen, «.md der Erin¬
nerung sryn - und die Manen euerer Vorfahren , -er



( )tapfer« Sachsen , würden sich entrüsten , euch ohneWiederkehr von cuern Nebenbuhlern , unter das Jochso lange vorbereiteter Knechtschaft gebeugt , und euerLand zu einer preußischen Provinz herabgewürdigt zusehen. Gegeben in unsrem Kaiserl. Hauptquartierzu Gxrsdorf , den io . Oct . 1806.
Unterzeichnet : Napoleon .

Zur Ausfertigung.
Der GeneralMajor Fürst v . Ncuschatel

und Valcngin.
Uuterz . Marschall Berthier .

Kriegsbegebenheitcn .
Kronach , den io Oct . 1806.

Gestern Abend traf hier die Nachricht von der Er¬
öffnung des Feldzugs und von den ersten Feindseligkei¬ten ein , die zwischen den kais. stanz, und königl. preuß.Armeen vorgefallen sind . Die Details , die wir heutevon diesen lriegerischen Auftritten erhalten , sind Fol-geude :

Am y. d. ward der königl. preuß . Gen. v . Tauen-
zicn , besten Korps aus 6aoo Mann Preussen und
ZOso Mann Sachsen bestand , von der Avantgardeder sranz. Armee , unter dem Kommando des Gros¬
herzogs von Berg angegriffen , und gänzlich über den
Hauzeu gewvrsen. Die pnuß. Husaren konnten dem
raschen Angriff der stanz. Husaren nicht widerstehen.
Auch die sachs. Dragoner haben einen bedeutenden Ver¬
lust erlitten .

Das Regiment Garde v rlor seinen Obersten , einen
ehrwürdigen Greis von 60 Jahren , der auf dem
Schlachtfelde blieb. Die kaiserl. stanzös. Truppen ha¬
ben eine große Anzahl Gefangene gemacht.

Das Betragen der Preussen ist sehr tadelnswcrth .Sie haben ein sächsisches Bataillon zwischeü zwei preus-
sische gestellt , um sich dieser brave » Truppen zu,versi¬
chern , und sie zum Kampfe wider ihre» Willen zu¬
zwingen. Diese Gewalthätigkeit gegen die Unabhängig¬
keit eines Volkes , diese Uebertretung aller Rücksichwn
gegen eine schwächere Macht , muß den Unwillen von
ganz Europa erregen.

Frankfurt , vom iü Oet.
Bepm Schluß dieses verbreitet sich die Nachricht ,

von einer am is . dieses dep Naumdurg vorgefallne»
Hauptschlacht .

preussen .
Berlin , vom 4 Oet,Mit den lebhaftest . » CinM-dungm des Vergnügensergreifen nicht nur Berlins Einwohner , sondern allePatrioten die e . wünschte Gelegenheit , ihrem Königund Vater , im wahren Sinn des Worts , Beweistder Liebe und Dankbarkeit an den Tag zu legen . Dievon Seiten des hiesigen Magistrats eröffneteSubjcrip-tion von Betragen zur Winterbekleidung für die Trup,pen , und deren Erfolg , sind uazweydeutege Kennzei¬chen des Enthusiasmus der gcsammtcn preust. Unker-thaue » für das von ihrem Landesherrn ergriffene Sy>

stem , und es sind Individuen , die bis zu 2200 Rthl.subscribirt haben. Die verschleimen Kreise der Mark-
Brandenburg wetteifern schon mit einander , und manhört von äuffcrst bedenkenden Summen , die bereits
jufan '.mcngrbracht seyn sollen . Die Stettiner Kauf¬mannschaft zeichnet sich unter andern dabcy jchr rühm¬lich aus. — Wie man vernimmt, hatte der stanzös.
Gesandte , Hr. kasorest , bloß für sich und seine Fa¬milie um Paffe anqehalten . Ein aus dem Hauptquar¬tier des Königs Mas . hier eingetroffner Kourier hataber Pässe für das ganze stanz. Ge ^andtschastspersonaiem .gebracht , und dasselbe wird heute oder morge»Berlin verlassen. — Hr . Laforest hat heute von sei¬nen hiesigen Bekannten Abschied genommen . — AusSk. Petersburg ist hier ein Konricr angelangt. —
Am 2 . ist zu Nauml nrg ein Kom ec von dem Gen. v.Knobel .'dorf aus Paris cingetroffen .

Der Marquis v. Lucchesmi wird , dem Vernehmen
nach , vorerst bcy Sr . Maj . , deren Hauptquartier
itzt zu Erfurt ist , verbleiben.

Frankreich .
Paris , vom 9 Oct .

. Im Moniteur liefet man nachstehende Kundmachungder hiesigen Versammlung der jüdischen Deputirtcn
Frankreichs und des Köii^ rnchs Jtaiicn an ihre Glau¬
bensgenossen : Die Wößlthaten des Allerhöchsten

'
er '

gießen sich sichtbar über uns . Ein großes Eretgniß be¬
reitet sich vor ; was unsere Väter wahrend einer langen
Reihe von Jahrhunderten nicht gesehen haben , was wir
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l» misrcn Tagen »Ht zu sehen hoffen durften , erscheint
Mer vor den Augen der erstaunten Welt Der 2oOct-
iji m Eröffnung eines großen Sanhedrins in der Haupt '
M eines der mä6)kigstcn christlichen Reiche , und un-
in d >,n Schutze seines unsterblichen Regenten bestimmt.
Preis wird dieses Schauspiel der Welr darbieteu , und
Me für immer denkwürdige Begebenheit wird für die
Meuten Ueberbleibsel der Abkömmlinge Abrahams
du Anfang eines neuen Zeitpunkts von Befreiung und
Nk seyn . Beseelt von den Gesinnungen , welche glei¬
che Ursprung und gleicher Glauben eingebcu , wollen
dir sie euch in der freudigen Aufwallung unsres Her¬
zen« mittheilen . Wer bewundert nicht mit uns die ge '
Heimen Wege der Vorsehung , die durch unserer Schwä '
che verborgene Mittel, die Gestalt der menschlichen Dinge
ändert, die Betrübten tröstet , dieGebeugtcn aus demStam
be erhebt , den durch ihre göttlichen Nathschlüsse ver¬
hängten Prüfungen ein Ziel sezt , und die ihrem Gesetze
treu gebliebenen Herzen in der Achtung und dem Wohl -
vollen der Nationen hcrstellt. Seit unserer Zerstreu -
mg haben unzählige Veränderungen den Wechsel der
»nknschlichenDinge verkündet . Die Nationen haben sich
mch und nach gedrängt , vermischt und aus einander
gehäuft . Wir allein haben dem reiffenden Strome der
Zeitalter und Revolutionen widerstanden. Alles kündig¬
te uns in Enropa ein milderes Loos eine sicherere Exi¬
stenz a i ; aber noch war dieser Zustand nur eine lachen '
de Aussicht ; um ihm Wirklichkeit zu geben , mußte aus
der Mitte der öffentlichen Stürme und der braussen¬
den Wogen eines zahllosen Volks , unter der Leitung
emer göttlichen Hand , einer jener kraftvollen Köpfe
hervorgehen , an welchen die Völker durch den
natürlichen Trieb der Erhaltung gerne sich an-
schließen. Dieser wohlthatige und erhaltende Genius
will jeden erniedrigenden Unterschied zwischen uns und
seinen übrigen Unterthanc « verbannen . Sein durchdrin¬
gender Blick hat in unsrem mosaischen Gesczbuche die
Gründe der Dauer und Stärke entdeckt , durch die es
den Verwüstungen der Zeit getrozt hat , und die einstens
unsren V trr jene patriarchalische Einfalt , welche un¬
ser Jahrhundert noch verehrt , und jene» Heroismus
des Charakters , dessen bewunderungswürdige Züge uns
die Geschichte ausbewahrt, gaben. Er hat in seiner

Weisheit gefunden , daß es seinen väterlichen Msschte »
angemessen sey , die Zusammenberusung eines großen
Sanhedrms uach Paris j» erlauben . Der Zweck
und die Verrichtungen dieser Versammlung sind
in dem beredten Vorträge der H. H. Kommissariea
Sr . k. k. Mas. entwickelt. Wir übersenden ihn euch,
liebe Brüder , um ruch zu überzeugen , daß der Geist ,
- er ihn eingcgeben , nur die Absicht hat , unsre alte
Tugenden wieder zu wecken , und - unsre heilige Reli¬
gion in ihrer ganzen Reinheit zu erhalten . Der Auf¬
ruf , den wir hier au euch erlassen , mit euren Ein¬
sichten mitzuwirken , und so den Entscheidungen des
großen Sanhedrin mehr Achtung und Gewicht zu ge¬
ben , wird das glückliche Resultat hervorbringen , uns
alle zu einförmigen , und mit den bürgerlichen und po¬
litischen ' Gesezen der verschiednen Staaten , die ihr
zum Vaterland angenommen habt , übereinstimmenden
Lehrgrundsätzen zurückzuruftn. Eure Kenntnisse werden
uns nützlich seyn , und die Regierung ermächtigt uns ,
euch aufzufordern , uns damit zu Hilfe zu komme ».
Verschließt , lieben Brüder , euer Ohr nicht unsrer
Stimme .' Wählt Männer , bekannt durch ihre Ein¬
sichten , Freunde , der Wahrheit und Gerechtigkeit , und
fähig , an jenem großen Werk mit zu arbeiten . Sen¬
det sie , damit sie Siz unter uns nehme» , und uns
ihre weisen und aufgeklärten Ansichten mittheilen. Es
muß für jeden Israeliten Europa 's angenehm seyn ,
zur Wiedergeburt seiner Brüder beizutragen , so wie
es für uns insbesondre rühmlich ist , die Aufmerksam¬
keit eines so erhabnen Souverains auf uns gezogen zu
habe» . Nie hatten aus der Erde Menschen so mäch¬
tige Beweggründe , als wir , diesen Fürsten zu lieben ,
zu bewundern ; denn nie hatten wir einer so vollstän¬
digen Gerechtigkeit , eines so ausgezeichneten Schuzes
uns zn erfreuen . Der Gesellschaft ein durch seine Pri-
vatrugenden achtungswürdiges Volk zurückzugeben , es
zur Empfindung seiner Würde durch Sicherung
des Genusses seiner Rechte zurückzuführen, dies sind
die Wohlthaten , die wir Napoleon dem Grossen ver¬
danken. Der höchste Schiedsrichter der Völker und
der Könige hat ihn diesem Reiche gegeben , um beste«
Wunden zu heilen , um ihm die Ruhe wieder zu geben,
die es durch lange Stürme verlohrrn hatte , um seine
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Bestimmung zu erweitern, die unsrige zu befestigen ,und die Wonne zweier Nationen: zu seyn , dr> sich stetsGlück wünschen werden , ihm , nach der Sorge ihrer
Dertheidigung, die ihres Glückes anverttamtznhaben .

Rölln , vom io Okt.
Die sranz. Macht , die sich bei Wesel vwammelt , sok

den Namen der Rheinarmre erhalten ^ De . König von
Holland wird sie als Connetable von Frankreich kom-
mandiren . Die hollandsche! Armee dürste, wie es heißt ,
aus z>Z,ooo Manu gebracht werden . Sc. Majestät
der König hat vor seiner Abreise nach Miel einen
eigenhändigen Brief Sr .Majestät des Kaisers empfangen.

England .
London , vom z Okr .

Heute ist folgendes Schreiben des neuen Lords der
Admiralität , Hrn . Thomas Greenville , aus dem Lloyd»
schen Kaffees) , wse angeschlagen worden : ,, Mtlörd , ich
habe die Ehre , Sie zu benachrichtigen , daß in diesem
Augenblick ein Offizier vom Admiral Sir Samuel
Hood eintrist. Er überbklngt die Nachriu- t , daß die¬
ser Admiral auf 5 sranzös. Fregatten ( die aus Roche-
fort ausgelaufen waren ) geflossen sey , und daß die Es-
kadre unter seinen Befehlen 4 derselben gekommen ha¬
be. Die in unsere Gewalt gefallenen Fregatten sind :
La Gloire , von 46 .. Minerva , Arwiöe und l'Insati-
gable , jede von 44 Kanonen . Unser Verlust bestehr in
9 Tobten und 32 Verwundeten . Es ist schmerzlich für
mich , hinzusetzen zu müssen , daß- Sir Samuel Hood ,
in dem Gefechte , seinen rechten Arm verlohre « bat .
Man hat auch Nachrichten von der Eskadre des Sir
Thomas Louis , wonach dieser Befehlshaber sich der
sranzös. Fregatte , le President, von 44 Kanonen, be-
meistert hat.. Ich habe die Ehre re.

R u ß l a n d.
Petersburg, vom 17 Scpt.

Von. Gottes Gnaden , Wir Alexander der Erste Kai¬
ser und Selbstherrscher aller Nenssen rc Thun allen Un¬
fern getreuen : Untcrlhanen hiermit kund : Bei der nn-
«nterbrochenen Sorge für die innere Wohlfahrt Un¬
ser- Reichs , haben: Wir auchnicht unterlassen , Unsere

Aufmerksamkeit auf dessen auswärts. Verhältnisse z«
wenden. Unser Wunsch war dabei , immer diese Ver¬
hältnisse zum Besten des Vaterlandes ans sichere Grund- ^lagen zw stützen und durch solche Bündnisse zu sicheln ,die Km Zustande Unseres Landes am angemessensten find. ^
Zn Vieser Absicht haben Wir seit dem Antritt Unsrer
Negierung für nölhig erachtet , die Ursachen der damals
obwa .tenden Mißheliigkeiten zu beseitigen, und Uns zs
sremidichasrlichcu Bündnissen mit de» Machten zu ver¬
einigen , deren weise und gemäßigte Gnindsäze auf die
Erhaltung ihrer Unabhängigkeit und der allgemeine»!
Ruhe abzwtcktcn. Der Höchste hat Unser Bestreben ge¬
segnet und Europa erhielt damals den Frieden . Seinen
nnerforschliehen Beschlüssen zu Felge sollte aber Vieser
Zustand nicht von Dauer seyn . Das Feuer des Kriegs »"
brach wiederum aus. Unserm einmal gefaßten Entschlüsse
zu Folge nahmen Wir zwar keinen thätiqen Antheil aik Adem Krieg : allein Unsere Bündnisse und Unser inniger ^
Wunsch für die allgemeine Wohlfahrt und Ruhe , be - ^wogen Uns unablässig , durch friedliche Vorstellungen
an der Wiederherstellung des Friedens zu arbeiten . Doch
bald zwang Uns die Französische Regierung , welche
nun schon die Sicherheit Unserer Bundesgenosst ? zu be»
drohen anfieng , sclbsithakigen Antheil an dem Krieg zu «
nehmen— Auch da » och , als Wir die Waffen ergriff ^fen , hö ten Wir nicht aus , den Frieden zu wünschen ,und erkb.rrcn demnach , daß die Erfüllung Unserer ge- ^heiligten Bündnisse und die Wiederherstellung der allge¬
meinen Ruhe Unser einz ger Zweck ffy. Das Kriegsglück ,
welches den vereinigten Waffen ungünstig war , hemm-- ^
te zwar auf eine Weile die Ausführung dieses Zwecks , fg
änderte aber nichts in den Grundsäzen, ans denen sel - de
biger beruhete. — Im Anfänge dieses Jahrs äußerte' ^
die Französische Negierung einige Bereitwilligkeit zu ei - ^
wer friedlichen Annäherung , und sogleich befahlenWir > -̂>
mit derselben in nähere Untlrhandiusgcn zu treten : Dre
Grundlage dieser Unterhandlung sollre seyn : Erhaltung ü>
eines der Würde und Siche»heitUnsers Reichs entspre- in
chenden, - und ans Vas Unserer Bundesgenossen,, so wie b>
a«si die allgemeine Ruhe Europcns abzweckenden , Frie- ^
vens. (Der Beschluß nächstens.)-
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